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we der Teufel benützt, Um ſie als Schrelde den geängſtigten
Sterbenden vorzuſtellen. Beſonders der Ehebruch wird nach der Aus⸗
ſage erfahrener Seelſorger durch ſchweren Todeskampf 8  10 Ein
inwei auf dieſe ſchweren Kämpfe in der Tode  Uunde manchmal
dazu dienen, Um Im Beichtſtuhle die Sünder erſchüttern und Jul
Umkehr zu bewegen. 7941 8 erhellt daraus auch die Nothwendigkeitder Sterbſacramente, welche beſtimmt ſind, In dieſen Kämpfen Un,

ſtärken und auch die „reliquiae beéeccati“. alles hinweg⸗
zunehmen, vas an Schwäche und verkehrter Neigung noch Iun unszurückgeblieben iſt
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III (Confeſſionswechſel 0Oon Hindern aus einer
gemiſchten e Titius, katholiſcher Confeſſion, iſt mit einer
Proteſtantin nur proteſtantiſch getraut. hre zwei Kinder Maria
und Emil wurden proteſtantiſch etauft, aber katholi Erzogen. Die
ältere nun achtjährige Maria begleitet wO ab und die Mutter
In den proteſtantiſchen Tempel, beſucht aber E die katholiſche Schule
und regelmäßig die katholiſche V  E, ſie erhält katholiſchen Unter—
richt und macht alle Uebungen der katholiſchen Kinder mit, allein
die Beichte ausgenommen. mi iſt ſieben ahre alt, wurde voll  2
ſtändig katholiſ Erzogen und hat nie die proteſtantiſche Kirche be
treten Da ſtirbt plötzlich die proteſtantiſche Mutter; in kurzer I
heiratet Titius eine Katholikin und leſe wünſcht, daſs die eiden
Kinder QAus der erſten Ehe ihres anne vollſtändig katholiſch werden.
Sie kommt zur Durchführung dieſer Abſicht, womit ihr Mann völlig
einverſtanden iſt, katholiſchen Pfarrer und dieſer läßt die Kinder

das Glaubensbekenntnis ablegen, ſpri EL ſie von der Häreſie
los, Qu b. ſie bedingnisweiſe wieder. Hat der Pfarrer recht
gehandelt

unächſt die Ormelle Bemerkung, daſs die Ufnahme von
Akatholiken in die atholiſche Kirchengemeinſchaft Ni 3u jenen Gegen⸗
ſtänden gehört, 8 3u den ordentlichen Befugniſſen des Pfarrers
zählen. ielmehr hat der Pfarrer regelmäßig, Fälle der 0 etwa
ausgenommen, nur die Vorbereitung der Convertiten beſorgen,
den feierlichen Converſionsact aber erſt über Weiſung des Ordi⸗
narius vorzunehmen. Sache des Ordinariates ſt, das In dem ein⸗
zelnen 0 geeignet ſcheinende ezügli der bedingten aufe, der Los
ſprechung von der Cenſur 3U verfügen Der Pfarrer ird alſo
kEQ I 16 un die Lage kommen, ſelbſtändig die bekanntlich von den
aſtoraltheologen, beſonders früher, viel verhandelte Reihenfolge der
einzelnen die Converſion ſich ſchließenden Acte 3u beſtimmen, hat
diesbezüglich lediglich den Weiſungen des Ordinariates nachzukommen.
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Doch abgeſehen von dieſem formellen Standpunkt in ma⸗terieller Inſt folgendes bemerken. Nach katholiſchen Grund⸗
Atzen unterliegt CS keinem Anſtand, daſs Titius die bislang für den
äußeren Rechtsbereich einer akatholiſchen Religionsgenoſſenſchaft
gehörigen Kinder der katholiſchen Kirche uführt, ja er iſt und Wwar
immer dazu verpflichtet. Wären alſo die Kinder noch infantes,

noch nich ſieben Jahre alt, ſo hätten ſie einfach dem väterlichen
Willen 3u folgen; ſind ſie infantia majores. vas In unſerem
eiſpiele der Fall iſt, ſo iſt * gleichwohl des Vaters Pflicht den
freiwilligen Uebertritt der proteſtantiſchen Kinder zu befördern und

beſchleunigen. Nach Lage der mſtände beſteht eine wierig⸗
keit in Beurtheilung der rage, ob die jugendlichen Convertiten ent⸗
ſprechen gläubige Geſinnung mitbringen, nicht Bezüglich der Reihen⸗
olge der drei genannten (te iſt 3u agen, daſs ES natürlicher iſt,
die an letzter Stelle genannte bedingte Taufe der Losſprechung von
der Häreſie vorausgehen 3u laſſen Es genüge hierüber auf die In
dieſer Zeitſchrift 39, 1886, 391 mitgetheilte Inſtruction der
Congregatio Orieii. Juli 1859 3u verweiſen. Uebrigens
mag bezweifelt werden, ob die Losſprechung von der Häreſie noth
wendig oder angezeigt war, eS iſt mehr als wahrſcheinlich, daſs
Maria und Mi keine Cenſur incurriert aben und alſo auch
nich von einer ſolchen abſolviert 3u werden brau

Das bis nun Geſagte gilt nach kirchlichen Rechtsgrundſätzen,
deren Anwendung findet aber vielfach eine ranke an ſtaatlichen,
die interconfeſſionellen Verhältniſſe der Einwohner regelnden Geſetzen
egnügen ſich leſe Geſetze 3u normieren, Unter welchen Voraus—
ſetzungen ein Wechſel der Confeſſion ſtaatsrechtlich als ſolcher gilt,
dann masg immerhin die kirchliche Behörde frei nach ihren Grund—
Atzen vorgehen. Schwieriger geſtaltet ſich die Lage, enn die Staats
geſetze den nicht thren Vorſchriften entſprechenden Confeſſionswechſel
nicht ignorieren, ondern auch beſtrafen. Bei der Verſchiedenheit
der ſtaatsgeſetzlichen Beſtimmungen ber das iscretionsalter, ber
die Wahl und die Veränderung des Religionsbekenntniſſes der Kinder
kann der mitgetheilte Caſus nicht nach dieſer Seite hin erſchöpfend
behandelt werden. Es genüge die Schluſsbemerkung, daſs nach 0  Er.  2
reichiſchem ech die Aenderung der Confeſſion eines Kindes zwiſchen
ſieben und vierzehn Jahren für den ſtaatlichen Bereich nicht möglich iſt
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(Neid als Haupt oder Todſünde.) Der Thomas

erhärte nicht bloß den Charakter des Neides als
Hauptſünde, ondern zeig auch, wie und In welcher Reihenfolge die
In von Gregor Gr bezeichneten fſiliae invidiae: susurratio,
détractio. xultatio V adversis proximi, 161t10 IN Prosperis


